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ber ©cgenb, ber Ärieg«fübrung be« geinbe« unb ber

jum Sitberungébienft »crfftgbaren Sruppen richten.

Stud) für ben Satrouillenbienft gibt ber Ser*
faffcr einläßlidje unt praftifdje Slnleltung, unb in*
bem er immer tie für tie Scbweij befìebcnben Sor*
fcbrlften al« Slttégangépunft nfmmt, fo fann ba«

SBerf al« elite lehrreiche unb anjicbenbe ©rgänjung
blefer Sorfcbrfftm angcfchcn werben.

SBir empfehlen bfefe« Sud) beften« allen Dfftjieren,
benen tbre 3lu«bilbung am Herjen liegt, fte werben

gewiß Slnbaltépunfte für alle SDienftoerrfchtungcn
barfn finben. H. W.

JDae eiöfl. /Uilitärticpartement an bie JUilitär-
bchöroen tier fiantone.

(Sem 26. 3an. 1871.)
SDiitfolgcnb crbalten Sie ba« Scrjeidjnif) bet freiwilligen

Sdjlcjiocrclnr 3bt;« Äanton«, wetdje pro 1870 eine Unterflüfjung
»on Seite bc« Sunbe« ju bejfcfjcn baben mit Slngabe ber be«

treffenben SctrSgc. SDa« eieg. £>bcrirfcg«fcmmiffarlat ifl bereit«

angewtefen, 31'iien ben ©efammtbettag bet letztem mit gt
auJjubes allien. Sei tenjenigen Sereineu, für wefdje Sie Sdjlcfj«

tabcllcn clngcfaubt Ijabeu, unb bie nidjt auf beiliegenbem Set»

jeldjniffe figutircit, ftnb am Sdjluffe bc« ©egenwärtigen bie

©tüntc angegeben, warum benfelben bie eibg. Sttbfibie nidjt

juetfannt werten fonntc.

(Si mufj bemetft werben, baf) bie gegenwärtigen Sdjlefitabetlcn

fm Oar.jcn mit mebr ülufmcrffanvfeit unb Sctjlänbnifi angefertigt

werben finb, al« biejeuigcit früherer 3al;re, glcidjwoljl finben ftdj

immer nodj Sereine, wetdje biefelben nidjt nad) 3nflru(tion
auffüllen, fei e«, bafj fie bie 3aljl bet ü)tann«treffcr nidjt angeben,

obet fie in einet 3at)t mit ben Sdjcibcntrcffctii aiiffüljrcn,'ober
bie 3ufammenftetfung ber Sdjicjjtcfultate auf ter Stüctfeite ber

Satolle unbeructjtdjtfgt laffen.

©ie Scrfdjtift am Sdjlujfe ber îabelfc gibt tjterütiec, fowie

über bie Svejcntbctedjiiitiig genaue 'Anleitung.

Sro 1870 mufjten 5 Sereine al« nidjt berechtigt jurüifgewlefen

weiten, weil biefelben bie »ergcfdjriebcne 3af)t unb Slrt ber ©l»

ftanjen nidjt bctücffidjtlgt baben.

9ltt. 2 bc« «Règlement« bcftlmmt, bafj bie Sereine Iljre Sdjicfi*
tabellen bt« fpäteften« ben 15. SBfntermonat ben fan*

tonalcn fDfllitärbcljötben cinjureldjen baben; e« ifl bafjet ju
tügen, baß »Iele Sereine biefen Scrutin nidjt einhalten unb iljre
Tabellen oft erft im Sattuar einfenben, woburdj ber Sftedjnitng««

abfdjluß »crjógett wirb.
©in edjic'ßswciR lief! fid), wie eine an Ott unb Stelle »or»

genommene Untcrfudjung bcrau«fiefltc, beigeben, ftngitte Tabellen

einjufenben, um auf btefe SBeife ein größere« 3J?unft(on«quantum

ju ctbaltcn. SJir laben Sie ein, un« 3f)«n Selftanb gegen

foldjc 3Hißbtäudjc, wenn fie gegen ©rwarten ftdj wiebetbolcn

feilten, ju leiljcn, ba wir Sercinen, weldje unwatjre eingaben

madjen, unter feinen Umftänben bie Unterflüjsung an SDcunitien

gewäljten fonnten.

gür ba« taufetibe 3afjr finb betreffenb bie gebtaudjten SBaffen

bie eingaben wiebet ju madjen, ob fte grofjen ober fleinen
Äaliber« feien, wa« in ben leisten Sdjfcfjtabellen »on mehreren

Sercinen nidjt gefdjebcn ifl.
3nbcm wir Sic erfudjen, r)fc»on ben Sdjüjjcnoereincn an«

gemeffene SWittljellung ju madjen, laben wir Sie ein, Sdjfeß«

tabellen, bie ben Sotfdjriften nidjt entfpreetjen fodten, ju beffeter

Slbfaffung an bfe betreffenben Sctcfne jnrüefjuwcffen.
Set bet nädjjtenS fìattfiiibenben Serfenbung ber Säjicßtabelten«

formulare pro 1871 werben wir 3^n«t eine entfptedjenbe 3afjl
bt« gegenwättfgen Ärei«fd)retbcn« jur Sufcnbttng an bfe Sdjfeß <

»creine Stjrc« Äanton« übermitteln.

3n|truhtion für bie âStabeofjijierc, welctje bie in-
ttrnirtrn franjöftfdfjen ©ffniere31t überuiadjcn tjaben.

1. Sor 3111cm ift ein genauer dominati» ©tat aufjuncfjmcr,

auf weldjem bie ßfftjicie nadj SBaffen unb taftifdjen ©inl)c(ten,

fowie übcrtlcß nad) Äompagnien aufgeführt ßnb, ju weldjen bie

Dffijfcte gebort fjaben. Selbfloerflänblid) fftib auf biefem ©tat

audj bie DÄutattonen ju füf)tcn.
©ine Slbfdjdft bc« ©tat, fowie wodjcnwelfe bie SDeutationeu

finb au ba« ctbgen. üJtititätbcpattement ju fenben.

2. ©fe Sefolbung witb auf einer Sefolbungcfonttotfe au«>

gewfefen. ©tefe Scfolbung«fontrol(e fit ju bem befonbern Swecfc

wie folgt clnjurfdjten :

3n ben ctften 3 Äctonnen ffl fn ber jwclten Einte bfe SBaffe

unb ba« Äorp« einjufdjrefben. gut feben iHamcn ftnb »let fifnien

offen ju fjalten, um fünf SÄal à 5 Sage bie Scfolbung anfefcen

ju fönnen. 3n bie SRubrlt „Scmerfung" fömmt bie Untctfajtift
te« ©mpfänger«.

3. ©ie Dfftjiere fotten In ber Sieget ben Sotb bei Sfjncn

fclbfl abljolcn, al« .Kontrolle ber 2ltiwcfenf)eft.

4. ©ie Offijiere ftnb auf ba« 2lrtfgf»e ju bebanbcln, baber

feilen audj j. S. bicnjitidjc Sefammlungen, wetdje bie 9lufted)t«

baltung ber Drbnung jum 3wccte baben, nut grabweife angeorbnet

werben, tjì ben Ijöfjcrn Dffijfcrcn ber Selb fammt ïifte für bie

Unteifdjrift fit bie ÜBofjnung ju fdjtcfcn unb übetljaupt ben Sffiün*

fdjen bet Offijiere, foweit e« iljte Äcmpetcnjen geflatten, gctedjt

ju werten obet übet tfefelben »orfjcr ju mclbcn.

5. ©le Stab«ofpjicre ctljaltcn tägtldj eine Sefolbung »on gr. 6,

bie Subalternen, »ont Hauptmann abwärt«, gr. 4, bfe Sebfcntcn,

fofern fie ftanjöftfdje Solbaten obet mltgcbradjte Srl»atb(ener

ftnb, crbalten täglidj gr. 1. 25 ncbfl Sogf« In Äafcrncn ie., wenn

foldjc« gcwünfdjt wirb.
6. Staljc 2lu«flügc, »on wcldjcn bie Dffijfete nodj am gteidjen

Sage jurürffebren fönnen unb wollen, ftnb ju geflatten, grôfjete

Dtcifc»crlangcn muffen an ba« elbg. SKllitätbepattemcnt getfebtet

werten.

7. Äranfe Dffijfere ftnb buret) ben ©atnifon«» ober einen an»

bem ÜJfflitärarjt ju beljanbeln, fm SJcotfjfalle fn ba« fiäbtifdje

Spftat ju bringen.

Sludj ber frante Ofpjicr bejie^t feinen Selb ungefdjmäfert;
bie Äranfetifojten finb befonber« ju »erredjnen.

8. ©tmaljnungen unb Scrwcife bürfen nidjt »or Untergebenen

bc« Setreffenbcn, in bet Stießet nidjt einmal »or ben Äamcrateu

crtljeilt werben, ©egen größere Scrgcljcn, fnSbcfonbcrc gegen

©efettion, wirb bfe Sranêtocfrung nadj fiujfenflclg fit bie Strafe
gatnifon angeorbnet. ©a»on ifl ber Äoinmanbant ber ?ujlenfieig

flet« fofort tclegraptjffd) ju betiadjrldjtigcn.

9. (S« ifl eine 2Bof)nung«lifte ju crflcllen. Offtjlercn, weldje

fafetnht ju werben wünfdjen, fotl wo mögtid) entfprodjen werben;
ebenfo ftnb eine ober mebrere gemefnfdjaftlldje ïafetn ju unter»

fiüjjcn. ttebcrfjaupt ifl übctatl nadjjubelfen, bamit bet flcine

Solo für bie Offijiere att«rcidjt.
10. Sie werten ftd) mit ber Äanton«pol(jef fn« ©inoeinebmen

fcfccn, bamit gegen aflfäUfg befertfrenbe Offijiere fdjnetl fJJtaß«

regeln ergriffen werben fönnen.

11. 3n 8111cm, wa« fidj auf ba« SRcdjnungêœcfcn bejfetjt, (leben

Sie unter bem Dbetftiegêfoutmiffartat.
12. ©ie Sfcrbe ber gefangenen Offijlete geben Sie nidjt« an ;

biefelben fallen ben Settcffenben ganj jut Saft.

13. Sie etfjalten, fowie Sjjr ?lbfutant, ben elbg. Sotb, unb

wenn oußettjatb be« SBotjnorte«, bie Scredjtigung ju freiem

Quartier ; bagegen weber Statten nodj Sferteentfajäbigung, f nbem

Sfe nidjt beritten aufgeboten ftnb.

©tgänjung bet 3nfttuftion füt ben Äommanbanten
ber Strafgarnffon fn Sujfenftefg.

a. ©ie Offijiere unb Sruppen, weldje Sfjnen jugefanbt werben,

finb oljne Untetfdjfeb be« ©rabe«, nämlld) atte al« gemeine Sol«

baten ju betjanbetn, ju befolben, ju »erpftegen unb fn ben gofalen

ber gejtung unterjubringen.
b. Sägltdj ffnb wcnfgfjen« »fer Scrtefen abjufjatten. fJUeman*
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ber Gegend, der Kriegsführung des FeindeS und dcr

zum Stcbcrungsdienst vcrfûgbarcn Truppen richten.

Auch für den Patrouillendienst gibt der

Verfasser einläßliche und praktische Anleitung, und
indem er immcr die für die Schweiz bestehenden

Vorschriftcn als Ausgangspunkt nimmt, so kann das

Werk als eine lehrreiche und anziehende Ergänzung
dieser Vorschriften angesehen werden.

Wir empfehlen dieses Buch bestens allen Ofsizieren,
denen ihre Ausbildung am Herzen liegt, sie werden

gewiß Anhaltspunkte für alle Dienstverrtchtungcn
darin finden. H. ^V.

Vas eidg. Militiiroevartement an die Militär-
behörden der Kantone.

(Vom 26. Jan. 187l.)
Mitfolgcnd erhalten Sie da« Verzeichniß der freiwilligen

Schießvereine Ihres KantonS, wclchc pro 1870 einc Unterstützung

»on Scite des Bundes zu bczichcn haben mit Angabe dcr

betreffenden Beträge. Das cirg. Oberkriegskommissariat ist bereit«

angewiesen, Jl ncn dcn Gesammtbctrag der lctztcrn mit Fr
auSzubczahlcn. Bci dcnjcnigcn Vereinen, für welche Sie Schieß-

tabelle» eingesandt haben, und die nicht auf beiliegendem

Verzeichnisse figuriren, sind am Schlusse des Gegenwärtigen die

Gründe ongcgcbcn, warum denselben die eidg. Snbsidie »icht

zuerkannt werden konnte.

ES muß bemerkt wcrdcn, daß die gegenwärtigen Schießtabellcn

im Ganzcn mit mchr Aufmcrksamkeit und Verständniß angcfertigt

worden sind, als diejenigen früherer Jahre, gleichwohl finden sich

immer »och Vereine, welche dieselbe» »icht »ach Instruktion
ausfüllen, sei es, daß sie die Zahl dcr Mannstrcffer nicht angeben,

odcr sic in einer Zahl niit dcn Schcibcntrcssern aufführen/ oder

die Zusammenstellung tcr Schicßrcsultate aus der Rückseite dcr

Tabelle unberücksichtigt lasscn.

Die Vorschrift am Schlüsse der Tabelle gibt hierüber, sowie

über die Prozcnlbcrechnuug genaue Anleitung.
Pro 1870 müßtcn 5 Vereine als nicht berechtigt zurückgewiesen

werden, weil dieselben die vorgeschriebene Zahl und Art der

Distanzen nicht berücksichtigt haben.

Art. 2 dcê Reglements bcstimmt, daß die Bercine ihre
Schießtabellcn bis spätestens den 15. Wintermonat dcn

kantonalcn Militärbehörden cinzurcichcn haben; es ist daher zu

rügen, daß vicle Vcrcinc dicscn Termin nicht einhalten und ihre

Tabellen oft crst im Zannar cinscnlen, worurch dcr Rechnungsabschluß

verzögert wirr.
Ein Schießv«ci» ließ sich, wic cine an Ori und Stelle

vorgenommene Untersuchung herausstellte, beigchcn, fingirtc Tabellen

einzusenden, um auf dicse Wcise ein größeres MnnilionSquantum

zu crhaltcn. Wir laden Sie cin, nns Ihren Beistand gegcn

solche Mißbräuchc, wcnn ste gegcn Erwarten sich wiederholen

sollten, zn leihen, da wir Vereinen, welche unwahre Angaben

machen, unter keinen Umständen die Untcrstützung an Munition
gewähren könntcn.

Für das laufende Jahr sind betreffend die gebrauchten Waffen

die Angaben wicdcr zu machcn, ob ste großen oder kleinen
Kalibers seien, was in den letzten Schießtabellen von mehreren

Vereinen nicht geschehen ist.

Indem wir Sic ersuchen, hievon dcn Schützcnvereincn

angemessene Mittheilung zu machen, laden wir Sie cin,
Schießtabellen, dic dc» Vorschriften nicht entsprechen solltcn, zu besserer

Abfassung an die betreffenden Vereine zurückzuweisen.

Bet der nächstens stattfindenden Versendung dcr Schießtabellenformulare

pro 1871 werden wir Ihnen eine entsprechende Zahl
des gegenwärtigen KreiSschretbenS zur Zusendung an die Schießvereine

Ihres KantonS übermitteln.

Instruktion sür die Stabsoffiziere, welche die in-
ternirten französischen Offizierezu überwachen haben.

1. Vor Allcm ist cin genauer Nominati» Etat aufzunchmer,

auf wclchcm die Ofsiziere nach Waffen und taktischen Einheiten,

sowic überdicß nach Kompagnicn aufgeführt sind, zu wclchen die

Offiziere gehört haben. Selbstverständlich sind auf diesem Etat
auch die Mutationen zn führen.

Eine Abschrift des Etat, sowie wochenweise die Mutationen

sind an das eidgen. Militärdepartement zu senden.

2. Die Besoldung wird auf einer Bescldungckontrolle

ausgewiesen. Diese BcsoldungSkontrolle ist zu dem besondern Zwecke

wie folgt einzurichten:

Jn den ersten 3 Kolonnen ist tn der zweiten Linie die Waffe

und das Korps einzuschreiben. Für jeden Namen sind »ier Linien

offen zu halten, um fünf Mal à 5 Tage die Besoldung ansetzen

zu können. In die Rubrik „Bemerkung" kömmt die Unterschrift

des Empfängers.
3. Die Ofsiziere sollcn in der Regel dcn Sold bci Jhncn

sclbst abholcn, als Kontrolle der Anwesenheit.

4. Die Ofsiziere sind auf das Artigste zu behandeln, daher

sollcn auch z. B. dienstliche Besammlungen, wclche die Aufrccht-

haltung dcr Ordnung zum Zwecke haben, nur gradweise angeordnet

wcrdcn, ist den höhcrn Offizieren der Sold sammt Liste für die

Unterschrift in lie Wohnung zn schicken und überhaupt den Wünschcn

dcr Ofsizicrc, soweit es ihre Kcmpcicnzcn gestatten, gerecht

zu wcrdcn odcr über ticsclben vorher zu melden.

b. Die StabSofsizicre erhalten täglich eine Besoldung von Fr. 6,

die Subalternen, »cm Hauptmann abwärts, Fr. 4, die Bedienten,

sosern sie französische Soldaten oder mitgebrachte Privatdiener

sind, erhalten täglich Fr. 1. 25 ncbst Logis in Kasernen ic., wenn

solches gewünscht wird.
6. Nahe AuSflügc, von wclchcn die Offiziere ncch am gleichen

Tage zurückkehren könne» und wollen, sind zu gestatten, größere

Reiscvcrlangcn müssen an das eidg. Militärdepartemcnt gerichtet

werden.

7. Kranke Ofsiziere sind durch den Garnisons- oder einen

andcrn Militärarzt zu behandeln, im Nothfalle in daS städtische

Spital zu bringe».

Auch dcr kranke Offizicr bezieht seinen Sold ungeschmälert;

die Krankenkosten sind besonders zu »errechnen.

8. Ermahnungen und Vcrwcise dürfen nicht »vr Untergebenen

des Betreffenden, in dcr Regel nicht einmal vor den Kameraden

ertheilt werdcn. Gcgen größere Vergehen, insbesondere gegen

Desertion, wird die Translocirung nach Luzienstcig in die

Strafgarnison angeordnet. Davon ist der Kommandant dcr Luziensteig

stets sofort telegraphisch zu benachrichtigen.

9. ES ist eine Wohnungsliste zu erstellen. Ofsizieren, welche

kasernirt zu werden wünschen, soll wo möglich entsprochen werden;
ebenso sind eine odcr mehrere gemeinschaftliche Tafcln zu untcr»

stützen. Ucbcrhaupt ist übcrall nachzuhelfen, damit der kleine

Sold für die Ofsiziere ausreicht.

10. Sie werdcn sich mit dcr KantonSpolizei ins Einvernehmen

setzen, damit gcgen allfällig descrtircnde Offiziere schnell Maß-

regeln ergriffen werdcn können.

11. Jn Allcm, waS sich auf das Rcchnungsmcsen bezieht, stehen

Sic unter dem Oberkriegskommissariat.

12. Die Pfcrde der gefangenen Offizicre gehe» Sie nichts an;
dieselbcn fallen den Betreffenden ganz zur Last.

13. Sie erhalten, sowie Ihr Adjutant, den eidg. Sold, und

wenn außerhalb des Wohnorte«, die Berechtigung zu freiem

Quartier; dagegen weder Ration noch Pferdeentschädigung, indcm

Sie nicht beritten aufgeboten sind.

Ergänzung der Instruktion für den Kommandanten
der Strafgarnison in Luziensteig.

s. Die Ofsiziere und Truppen, welche Ihnen zugesandt werden,

sind ohne Unterschied des Grades, nämlich alle als gemeine

Soldaten zu behandeln, zu besolden, zu verpflegen und in den Lokalen

dcr Festung unterzubringen.
b. Taglich sind wenigstens »ier Verlesen abzuhalten. Niemand
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